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STANS

Literatur-Häppchen zum Jahresausklang

Beat Vogt mit seinem Romanerstling «Der Aussetzer». PD | weitere Bilder

Kurz vor dem Jahreswechsel lasen am siebten Literarischen Silvester im
Chäslager vier Autoren aus ihren Werken vor. Freunde der Prosa kamen
ebenso auf die Rechnung wie Anhänger der modernen Wortakrobatik.

03.01.2018 | 05:00

Lea Kathriner
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch
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«Wie wird die Literatur reagieren, wenn sie an eine Silvesterparty eingeladen
wird? Ist sie Akteurin oder Zuschauerin?», so die einleitende Frage von Martina
Kuoni, die am Samstagabend durch den Literarischen Silvester im Chäslager Stans
führte. 2011 von Verleger Martin Wallimann ins Leben gerufen, wird die
Veranstaltung seit dessen Tod vom Literaturhaus Zentralschweiz zusammen mit
der Buchhandlung von Matt und wechselnden Zentralschweizer Verlagen
organisiert. Im Verlauf des Abends wird den rund 100 Besuchern klar, dass die
Literatur in unterschiedlichsten Facetten im Fokus steht.

Da ist Beat Vogt mit seinem Romanerstling «Der Aussetzer», für den er einen
Werkbeitrag der Zentralschweizerischen Literaturförderung gewonnen hat. Im
Zentrum seines Werks steht das Schweizer Justizsystem, erzählt wird in zwei
Erzählsträngen aus der Sicht zweier Paare. Es geht um Liebe, Schuld,
Verantwortung und Lüge. Beat Vogt erzählt spannend, singt gar kurz eine Passage,
trägt die Gedanken seiner Protagonisten ins Publikum. Er bringt vieles auf den
Punkt: «Übertriebene Anklage, übertriebene Verteidigung, das Gericht entscheidet
irgendwo dazwischen.»

Autorin spielt mit der Doppeldeutigkeit

Nächster Schauplatz: Judith Kellers Kurz- und Kürzestgeschichten, verpackt in
«Die Fragwürdigen», ebenfalls ein Debüt. Wie sie so dasitzt, vor dem Bücherregal,
den Zylinder auf dem Lesepult, Kapitelchen um Kapitelchen aus dem Hut ziehend
– innehaltend. Das Publikum ist gespannt, welch lustige oder kuriose Idee wohl
die nächste Kurzgeschichte bringt. Es wird viel gelacht, geschmunzelt, das
Publikum hört entspannt mit. Judith Keller spielt mit der Doppeldeutigkeit,
beleuchtet Redewendungen, denkt über die Gesellschaft nach, querbeet – etwa so:
«Sie bat den Herzschrittmacher, leiser zu werden, damit sie den Tod hören könne»
oder «Esperance ist vor ein paar Jahren übers Meer geflohen. Sie ist nicht
ertrunken, aber sie lebt jetzt untergetaucht.» Eine kunstvolle Form hat die junge
Autorin in ihrem Erstling gefunden.

Auf vielen wahren Begebenheiten beruht die unveröffentlichte Geschichte über
Franz Xaver Felder, einen einfachen Mann, der auf einem Schiff anheuert. Es zieht
ihn dann doch bald zurück in die Schweiz, «er wurde Vater, begann zu wohnen».



08.01.18, 16:56Literatur-Häppchen zum Jahresausklang | Nidwaldner Zeitung | Mobile

Seite 3 von 8http://mobile.nidwaldnerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/nidwalden/literatur-haeppchen-zum-jahresausklang;art9649,1174407

Doch der Traum der Südsee bleibt. So legt ihm sein Enkel im Sarg die Muschel ans
Ohr und fragt: «Hörst du sie noch?» Besonders an Erwin Kochs Erzählung ist das
Zusammenspiel mit der Musik. Christian Hartmann entlockt seinem Kontrabass
verschiedenste Töne und ergänzt und intensiviert so die verschiedenen Bilder.
Vielen Besuchern wird die Verschmelzung zweier Kunstformen als besonderes
Highlight in Erinnerung bleiben.

Literaturpreisträgerin liebt Vielsprachigkeit

Dann ist die Bühne frei für Ariane von Graffenried und ihre Wort akrobatik aus
«Babylon Park», für das sie den Literaturpreis des Kantons Bern erhalten hat. Sie
performt viersprachig (Deutsch, Mundart, Französisch, Englisch). Mal beschreibt
sie in Berner Prosa, wie Wölflein, Algebra, ein paar Adelige, der liebe Gott und die
Schweizer Jäger «potzchridämahltonnä» die warme Stube füllen, zusammen
Fendant trinken und asiatisch essen. Schell wechselt sie zu einem mehrsprachigen
Gedicht über die Londoner Hooligan-Szene – «She knows, wie Verlieren geht, die
ungekrönte Queen on the hooligan scene» – und schliesst mit einem Zwiegespräch
zwischen einer Französin und einem Österreicher: «Bin halb Buddhist, halb Christ
und von Beruf wohl eher Kapitalist.»

Ja, die Literatur ist vielfältig, glänzend, raffiniert, beglückend, «indeed, bien sûr»,
würde Ariane von Graffenried bestimmt dem Schlusswort der Moderatorin
zustimmen. Die Autoren genossen den direkten Draht zum Publikum im
Chäslager. Und manch ein Besucher hat sich wohl bereits wieder das Datum des
nächsten Literarischen Silvesters in der Agenda angestrichen.

LESERKOMMENTARE  

LESEN SIE AUCH

SP schlägt Steuerreform vor

LUZERN

   Hinweis  
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«Comics-Journalismus» als Mittel zur
Demokratisierung
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Sharad Sharma (45) mit von Laien gezeichneten Grassroots Comics. (Bild: Manuela Jans-Koch (16.
Februar 2018))

STANS ⋅⋅ Der Inder Sharad Sharma ist ein Comics-Künstler mit einer Mission: Er
instruiert Menschen, ihre eigenen Geschichten zu erzählen und damit ein wenig die
Welt zu verändern. In diesen Tagen kommt er in die Innerschweiz.

Pirmin Bossart

kultur@luzernerzeitung.ch

Der Mann, den wir an der Hochschule der Künste Zürich treffen, ist quicklebendig. Vor ein paar Tagen ist
er nach einem zehnstündigen Flug von Delhi in Zürich eingetroffen und direkt in die Schule gefahren, um
einen Workshop durchzuführen. «Ich war noch ziemlich erkältet, aber die Arbeit kickt mich, ich lebe
dafür.»

Der Enthusiasmus ist spürbar, wenn Sharad Sharma von seinem Projekt erzählt, das ihn nun schon seit 20
Jahren beschäftigt. Anfang der 1990er-Jahre begann er im indischen Staat Rajasthan mit den ersten
Workshops. Im Rahmen einer Alphabetisierungskampagne sensibilisierte er die ländliche Bevölkerung,
ihre Themen, die sie beschäftigten, mit knappen Bildergeschichten auszudrücken. «Auch jene Menschen
sollen eine Stimme erhalten, die nie gehört werden und in den politischen Entscheidungsprozessen
übergangen werden.»

Grassroots Comics – von normalen Leuten gezeichnet
Vier Zeichenfelder auf zwei A4-Seiten sind das Format, in dem ein Thema abgehandelt wird. «So können
die Geschichten schnell kopiert und auch als Posters an Bäume und Stangen geklebt und überall verbreitet
werden.» Mit den knappen Dialogen, welche die Zeichnungen begleiten, lernen die Menschen
gleichzeitig, eine rudimentäre Sprache einzusetzen und sie stetig zu verbessern. Zudem: «Die Geschichten
berühren, sie haben eine unmittelbare Wirkung.»

Das war der Auftakt für so genannte Grassroots Comics: Bildergeschichten, die nicht von Comic-
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Künstlern, sondern von einfachen Leuten gezeichnet werden. Die Bewegung breitete sich bald über ganz
Indien aus. Besonders erfolgreich war sie in unterprivilegierten und bildungsfernen Regionen. Mit den
Comics bekamen diese Menschen ein Mittel in die Hand, um auf ihre Probleme aufmerksam zu machen.
Für Sharma ein wichtiger Beitrag zur Demokratisierung – gerade in einem Land, das sich grösste
Demokratie der Welt nennt.

Der aus Jaipur stammende Sharad Sharma hat früher als politischer Cartoonist für Zeitungen und TV-
Stationen in Delhi gearbeitet. Dabei wurde ihm klar, wie die Mainstream-Medien vielfach nur jene
Menschengruppen bedienten, die sich schon immer lautstark bemerkbar machten. Während die Probleme
der schweigenden Mehrheit nie zur Sprache kamen. Das war ihm auf seinen vielen Reisen durch das
riesige Land bewusst geworden.

Ausbildung mit Multiplikationseffekt
Mitte der 90er-Jahre ging er erstmals auf «Entdeckungsreise» durch die sieben Staaten in Nordost-Indien,
deren Bevölkerung vom restlichen Indien gerne als «unterentwickelt» stigmatisiert wird. «Eines Tages
kam ich wieder nach Delhi und hatte noch 100 Rupien in der Tasche.» Da beschloss er, die Comics-
Workshops voranzutreiben. Es entstanden mehrere Kampagnen im Nordosten und in anderen
vernachlässigten Staaten Indiens.

Sharma bildete «trainers» aus, die weitere Bevölkerungsgruppen für Comics-Geschichten sensibilisierten,
aus denen wiederum neue «trainers» hervorgingen. Auf diese Weise verbreitete sich die Idee und bekam
eine Eigendynamik. «Wenn ich nach sechs Monaten mal wieder einen Ort besuchte, gab es dort Dutzende
und Hunderte von einfachen Farmern und Frauen, die ihre eigenen Geschichten gezeichnet und verbreitet
hatten.»

In den letzten Jahren war Sharma in Westafrika, Brasilien, bei den Samen im hohen Norden Finnlands,
aber auch an Universitäten in westlichen Grossstädten, um Menschen für die Grassroots Comics zu
begeistern. Auf was für Geschichten trifft er hier, im Westen, wenn er die gut situierten Studierenden
zeichnen lässt? Sie seien oft persönlich und manchmal etwas auf sich bezogen, lächelt Sharma. «Ich ver-
suche dann, sie darauf aufmerksam zu machen, was für gesellschaftliche oder politische Zusammenhänge
dahinterstecken könnten.»

Neue Menschen, neue Orte, neue Geschichten
In der näheren Zukunft hat Sharma vor, seine Idee auch in das offizielle Bildungssystem von Indien zu
implementieren. «Comics können ein wertvolles Mittel für den Unterricht sein. Erste Projekte sind schon
am Laufen.» Auch möchte er eigene Lehrgänge für den «Comics-Journalismus» aufbauen. Ist das im
Zeitalter von Internet relevant? Sharma lächelt: «In Indien haben offiziell 30 Prozent der Menschen einen
Internetzugang. Aber wenn man berücksichtigt, was am Ende tatsächlich funktioniert, sind es nicht mehr
als 15 Prozent.»

Er hätte in den letzten 20 Jahren selber Bücher produzieren können. Aber er zog es vor, andere Menschen
zu begeistern und zu instruieren. «Niemand hat das sonst gemacht. Diese Arbeit hat mich mehr befriedigt
als selber zu veröffentlichen.» Auch wenn seine Botschaft stets ähnlich sei: «Ich treffe immer wieder neue
Menschen, neue Orte, neue Geschichten. Das gibt mir unglaubliche Energie.» Deshalb wird Sharad
Sharma auch in Zukunft mit seiner Mission und neuen Ideen auf Reise gehen. Er grinst. «Wenn ich mal
nicht unterwegs bin, habe ich schnell das Gefühl, dass etwas mit mir nicht stimmt.»
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Hinweis

Am Mittwoch, 19.45 Uhr, ist Sharad Sharma Gast im Literaturhaus Zentralschweiz in Stans. Dort spricht
er mit Pierre Thomé, Leiter der Studienrichtung Illustration an der Hochschule Luzern – Design & Kunst.
Sharma ist auf Einladung des Literaturhauses Zürich in der Schweiz. Er nimmt an der Reihe «Tage
indischer Literatur» teil (23. bis 25. Februar).

Diesen Artikel finden Sie unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/kultur/comics-als-mittel-zur-
demokratisierung;art9643,1202165
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21. Februar 2018, 09:35

Wenn die Logik Haschisch raucht

ens Nielsen, Autor und Schauspieler. (Bild: Anthony Annex/Keystone)

LITERATUR ⋅⋅ Der Autor und Schauspieler Jens Nielsen («Flusspferd im
Frauenbad») schlurft in seinem neuen Textband wieder auf abseitigen Pfaden. Ein
existenzieller Spass.

Wer bin ich – und wenn ja, wie viele? Jens Nielsen blättert im Vorwort durch die Seiten seines Lebens.
Eine Antwort, mit der alles gesagt wäre, hat er nicht. Davon sprechen die rund 260 Seiten seines neuen
Buches, das am 28. Februar erscheint. Stattdessen präsentiert sich der Schauspieler, Literat und
Bühnenpoet dem Leser in «Ich und mein Plural. Bekenntnisse» als ein gefährdetes Individuum. Das
lateinische Wort Individuum mag das Unteilbare bedeuten – mit den Mitteln der Fantasie, so führt Nielsen
uns vor, lässt es sich aber jederzeit in seine Einzelteile zerlegen.
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Der Kopf wird zum Vogelnistplatz
Und das tut er furios und mit viel Humor. In Nielsens knappen Geschichten fallen Extremitäten vom
Körper ab, verrutscht das Gesicht unvorteilhaft und wird der Kopf auch mal zum Vogelnistplatz. Wie
schon in seinen vorangegangenen Publikationen geht es um den menschlichen Zerfall, ums Scheitern und
um diesen Fluss, der einen durchs Abenteuer Leben spült und irgendwann ausspuckt – ins Nichts?

Wird sich meine Person nach dem Tod «mit anderen addieren/Zu einer unbekannten Summe?», fragt
Nielsen. «Eine Verfügung sollte ich meiner Individuiertheit gönnen/Damit ihr letzter Wille gut geregelt
wäre/Wenn das Ich-Gefühl verdampft.» Was analytisch gedacht zu sein scheint, ist in Wahrheit ein
cleverer Schachzug der Fantasie. Bei Jens Nielsen gibt die rechte Hirnhälfte eindeutig den Ton an. Die
Logik lehnt sich zurück und raucht Haschisch, während eine Hochzeitsgesellschaft an Luftballons
schwebt, bis sie die Schwerkraft auf den Boden holt. Oder wenn eines von Nielsens vielen Ichs im
Schwimmunterricht versagt und das Schwimmbecken austrinkt, um die Schulkollegen aufs Trockene zu
legen.

Das eine oder andere Verb wird unterschlagen
Nielsen behandelt die Wirklichkeit als «überholte Vorstellung» und setzt auf den «Alice im Wunderland»-
Effekt, wenn er die Grössenverhältnisse verschiebt, um die existenziellen Fragen des Lebens aus dem
Alltag zu filtern. Da ist die Kleinfamilie, die bis auf den Mann auf Spielzeuggrösse zusammenschrumpft.
Der Mann sinniert vor seinen piepsenden Kindern: «Ich habe Spielsachen gezeugt.» Die Kapsel
Kleinfamilie nimmt von ihm keine Notiz mehr, seit er grösser ist als der Rest. Sie genügt sich selbst.

Die auf einer Autobahn spielenden «15 Meter hohen Kleinkinder» verursachen Tote und zerbeultes
Autoblech. Die kindliche Brutalität, die man am Sand kastenrand als Klopperei mit der Schippe
beobachten kann, verursacht in Nielsens Geschichte «fahrlässige Tötung».

Dabei unterschlägt Nielsen dem Leser das eine oder andere Verb am Satzende, als würde er den Atem
anhalten, um uns mit dem Ungesagten, das im Raum steht, alleinzulassen in unserem eigenen
Imaginationsraum.

 

Julia Stephan

Hinweis

Lesung: 28. 2.: Zürich, Kosmos (Buchpremiere). Stans, Literaturhaus Zentralschweiz, 7. 3., Luzern,
Werkstatt (Performance mit Judith Huber u. a.), 20. 4. Sämtliche Auftritte: www.jens-nielsen.chjens-
nielsen.ch

Diesen Artikel finden Sie unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/kultur/wenn-die-logik-haschisch-raucht;art9643,1204054
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16. März 2018, 11:27

Luzern schmökert ein Wochenende lang in
Büchern

Literaturfest. (Bild: Eveline Beerkircher)

LITERATUR ⋅⋅ Das 34. Literaturfest Luzern lädt ein zu Lesungen, Sofagesprächen
und einem Buchmarkt. Das Literaturfest dauert offiziell vom 23. bis 25. März,
ermöglicht aber bereits zuvor Kontakte zur weiten Welt der Erzählkunst.

Am Mittwoch, 21. März, klinkt sich das Literaturfest ins Programm der Stadt Luzern zum Internationalen
Tag gegen Rassismus ein: Im Kulturhof Hinter Musegg tritt für Kinder und Erwachsene der
senegalesische Schauspieler, Geschichtenerzähler und Musiker Ibrahima Ndiaye auf. Ibrahima Ndiaye
war vor 26 Jahren als Germanistikstudent nach Deutschland gekommen.
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Am 22. März öffnet in der Stadtbibliothek der Salon Swips. Swips steht für Swiss Independent Publishers
und ist ein Zusammenschluss von 30 unabhängigen Deutschschweizer Verlagen. Annemarie Regez,
Samuel Moser, Daniel Rothenbühler und Ina Brückel diskutieren am Salon Swips drei bellestristische
Neuerscheinungen.

Richtig los geht das Literaturfest am Freitag, 23. März im Maskenliebhabersaal mit dem Krimiabend, den
die Radiojournalistin Miriam Eisner moderiert und der musikalisch vom Pianisten Ricardo Regidor
begleitet wird. Es lesen Peter Höner, Kaspar Wolfensberger, Zoë Beck und Christian von Ditfurth.

Am 24. März lesen, ebenfalls im Maskenliebhabersaal, Literaten aus ihren Werken. Eingeladen sind
Angelika Overath, Arno Camenisch, Julia Weber, Anuschka Roshani und Tim Krohn. Durch den Abend
führt Sabine Graf, Leiterin des lit.z Literaturhaus Zentralschweiz.

Vom 23. bis 25. März ist in der Kornschütte der Buchmarkt geöffnet, an dem rund drei Dutzend Verlage
teilnehmen. Am Samstagnachmittag lesen dort Zentralschweizer Autoren (Margrit Schriber, Beat Vogt,
Gertrud Leutenegger, André David Winter), am Sonntag stellen sich im Rahmen der Sofa-Gespräche der
Kunstschaffende Konrad Abegg, der Kunsthistoriker Ueli Habegger, der Übersetzer Kurt Steinmann und
der Verleger Matthias Burki Fragen der Autorin Renate Metzger-Breitenfellner und der
Literaturwissenschafterin Martina Kuoni. (sda)

Diesen Artikel finden Sie unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/luzern/luzern-schmoekert-ein-wochenende-
lang-in-buechern;art92,1218294
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istst zu
Gast in Flüeler Atelier

Flüelen Sofalesungen.ch bringt
Literatur nach Hause in Wohn-
zimmer, Ateliers oder Hinterhö-
fe. Das Format tourt unter ande-
rem auch durch die Zentral-
schweiz und macht zum zweiten
Mal Halt im Kanton Uri. Zu Gast
ist das Format in Flüelen im Ate-
lier von Lina Müller und Luca
Schenardi am Sonntag, 4. März,
19 Uhr. Auf dem Sofa liest die
Nachwuchsautorin Julia Weber
aus ihrem Debütroman «Immer
ist alles schön». Die Autorin war
unter anderem für den Schweizer
Buchpreis 2017 nominiert.

Julia Weber wurde 1983 in
Tansania geboren. «Immer ist al-
les schön» ist ein fröhlich-trauri-
ger Roman mitten aus dem All-
tag: Anais liebt ihre Mutter, sie
liebt ihren Bruder Bruno und ins-
geheim auch Peter aus der Schu-
le. Die Mutter hätte gerne noch
ein Glas Wein. Und noch eines.
Anais und Bruno versuchen, sich
und die Mutter zu schützen vor
der Aussenwelt, die in Gestalt
von Mutters Männern in der Kü-
che steht oder in Gestalt des

Mannes vom Jugendamt, der
Verwahrlosung riecht. Immer
mehr ziehen sich die Kinder an
den einzigen Ort zurück, an dem
sie sich in Sicherheit fühlen: ihre
Fantasie.

«Es ist eine grosse
literarische Leistung»

Mit dem Roman stand sie vergan-
genes Jahr auf der Shortlist für
den Schweizer Buchpreis und war
im gleichen Jahr für den Hambur-
ger Klaus-Michael-Kühne-Preis
nominiert. Im Februar wurde sie
mit der Alfred-Döblin-Medaille
2018 ausgezeichnet. Ganz aktu-
ell erhält Julia Weber den Droste-
Literaturförderpreis 2018. Es sei
eines der besten Debüts der ver-
gangenen Jahre. «Es ist ihr eine
grosse literarische Leistung ge-
lungen, eine Geschichte, die von
Anfang an fesselt, die einen Sog
entwickelt, dem die Leserschaft
nicht entkommen kann», so die
Jury in ihrer Begründung.

Die öffentlichen Sofalesun-
gen sind persönlich, originell und
unkonventionell. Sie bringen an

Autorin Julia Weber. Bild: PD
den unterschiedlichsten Orten le-
sende und schreibende Men-
schen zusammen. Durch den di-
rekten Kontakt zwischen Autoren
und Publikum entsteht eine ein-
zigartige Atmosphäre. Interes-
sierte Gastgeber können sich bei
daniel a.krienbuehl@sofale sun-
gen.ch melden. 2018/19 finden
weitere Zentralschweizer Sofale-
sungen statt. (red)

Hinweis
Die Sofalesung in Flüelen findet
am Sonntag, 4. März, 19 Uhr, an
der Seestrasse 7 in Flüelen statt.
Der Eintritt beträgt 12 Franken.
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Sofalesungen zu Gast in Obwalden
Sachseln Sofalesungen.ch bringt Literatur nach Hause in Stuben, Ateliers, Hinterhöfe und Schrebergärten. Das

Format tourt auch durch die Zentralschweiz und macht zum dritten Mal Halt im Kanton Obwalden.
Zu Gast ist das Format in Sach- re währende Weltreise. Heute turveranstaltern. (pd/red)
sein bei Laura und Christoph am arbeitet er als freischaffender Hinweis
Sonntag, 6. Mai. Auf dem Sofa Journalist für verschiedene Zei- Sofalesung in Sachseln, Sonntag,
liest Michael Hugentobler aus tungen und Magazine, etwa 6. Mai, ab 19 Uhr. Michael Hugen-
seinem Debütroman «Louis «Neue Zürcher Zeitung», «Die tobler liest aus: «Louis oder der
oder der Ritt auf der Schild- Zeit», «Tages-Anzeiger» und Ritt auf der Schildkröte». Modera-
kröte». Er erzählt darin die Ge- «Das Magazin». Er lebt mit sei- tion: Robyn M unier. Bei Laura &
schichte eines wagemutigen Ex- ner Familie in Aarau. Christoph, Steinenstrasse 7 6072
zentrikers, der stets auf seine Die öffentlichen Sofalesun- Sachseln. Eintritt 12 Franken, er-
Unabhängigkeit bedacht war: gen sind laut einer Mitteilung mässigt 8 Franken. www.sofale-
1849 in einem Schweizer Berg- persönlich, originell und unkon- sungen.ch
dorf geboren, bricht dieser mit ventionell. Sie bringen an den
13 Jahren aufund stirbt nach be- unterschiedlichsten Orten lesen-
wegten Jahren als Weltreisender, de und schreibende Personen zu-
Bestsellerautor und Hochstapler sammen. Durch den direkten
1921 in London. Kontakt zwischen Autoren und

Jahrelang ist Michael Hugen- Publikum entstehe eine einzig-
tobler selbst durch die Welt ge- artige Atmosphäre. Die Sofale-
reist, hat Dutzende Notizbücher sungen Zentralschweiz organi-
gefüllt und dabei die Hauptfigur siert das Literaturhaus Zentral-
für seinen ersten Roman gefun- schweiz in Stans.
den: Louis de Rougement. Interessierte Gastgeber mel-

den sich bei daniela.krienbuehl@
13 Jahre sofale sungen.ch. Dieses Jahr fin-

auf Weltreise den weitere Zentralschweizer So-
Der Autor wurde 1975 in Zürich falesungen statt. Sofalesungen.ch
geboren. Nach dem Abschluss ist eine Initiative des Förderfonds Michael Hugentobler liest aus sei-
der Schule in Amerika und in der Engagement Migros in Koopera- nenn Debütroman.
Schweiz arbeitete er zunächst als tion mit verschiedenen Schwei- Bild: Dominic Nahr/PD

Postbote und ging auf eine 13 Jah- zer Literaturhäusern und Litera-
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14. Mai 2018, 17:51

Starautor Nobert Gstrein: Die Welt im
Vexierspiegel
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Der österreichische Autor Norbert Gstrein (56). (Bild: Gustav Eckart/PD)

LITERATUR ⋅⋅ Der Österreicher Norbert Gstrein beschreibt als Roman «Die
kommenden Jahre». Doch was aus Flüchtlings- und Ehekrisen werden kann, das
muss der Leser oder die Leserin selbst entscheiden. Am Donnerstag liest er in
Luzern.
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Valeria Heintges
kultur@luzernerzeitung.ch

Norbert Gstrein ist ein schneller Autor. Er veröffentlicht alle zwei, drei Jahre neue Romane und nimmt
sich dafür hochaktuelle Themen vor: Jugoslawien-Krieg, Terrorismus und religiösen Fanatismus oder den
Gaza-Konflikt. Und jetzt: die Flüchtlingskrise. Doch Gstrein ist auch ein vielschichtiger Autor, der seine
Figuren in Vexierspiegel stellt, der die Handlung mehrfach bricht, um über die Nachrichtenthemen hinaus
rein menschliche Konflikte zu beschreiben.

Im Zentrum von Gstreins Roman «Die kommenden Jahre», den der Österreicher im Literaturhaus
Zentralschweiz vorstellen wird, stehen der Ich-Erzähler Richard, ein erfolgreicher Glaziologe, und seine
Frau Natascha, Schriftstellerin, ebenfalls erfolgreich. Richard untersucht das schleichende Sich-
Zurückziehen des Gletschereises, sie die Menschen und ihr Innerstes.

Als im Frühjahr 2016, kurz vor der Trump-Wahl in Amerika, die Flüchtlinge auf deutschen Bahnhöfen
jubelnd begrüsst werden, wollen auch Richard und Natascha etwas tun. Sie stellen ihr Sommerhaus,
idyllisch gelegen an einem See in Mecklenburg-Vorpommern, einer Flüchtlingsfamilie zur Verfügung.
Richard schaut immer skeptischer zu, wie Natascha die Familie Farhi – Vater, Mutter, zwei Söhne – unter
ihre Fittiche nimmt. Als sie sich in den Medien als «Modell- und Vor zeigefamilie» darstellt, ist Richard
angewidert. Doch Natascha treibt ihre Selbst-PR noch weiter und nötigt Herr Farhi zu einem Buchprojekt,
in dem sie als Ko-Autorin seine Geschichte aufschreibt.

Gstrein stellt sein eigenes Schreiben in den Vexierspiegel, wenn seine Schriftstellerin im Buch ein
ähnliches Projekt wie er selbst in die Tasten haut. Prompt wird Natascha und Herr Farhi auf einer Lesung
vorgeworfen, sie hätten die Flucht dramatischer geschildert als sie es war. Herr Farhis Verteidigung, die
Beschreibung sei zwar nicht wahr, aber wahrhaftig, beruhigt das Publikum nicht.

«Jede Schreibstrategie ist immer auch eine Distanzierungsstrategie», sagt Norbert Gstrein im Interview
mit Radio SRF Kultur. Gewissen Geschichten werde man eher gerecht, wenn man ihnen nicht zu nahe
komme. Gstrein umgeht die Falle, weil er die Flüchtlingsfamilie vor allem als Katalysator für Ehe-
streitereien und Variationen der Themen Flucht und Fremdheit nutzt. Wie Gstrein selbst ist auch der
Glaziologe Richard ein in Hamburg lebender Tiroler. Einer zudem, der sich, wie er behauptet, in Europa
zunehmend fremd fühlt und immer stärker mit dem Gedanken spielt, nach Kanada zu seinem Kollegen
Tim Markowich auszuwandern. Ein gewichtiges Argument dafür ist die immer ernsthafter werdende
Liaison mit der mexikanischen Kollegin Idea Selig, die Gstrein als wunderbar direkte, kraftvolle Frau
zeichnet. Idea schreckt nicht davor zurück, ihm zu gestehen, wie sehr sie seine Frau Natascha hasse,
betitelt diese als «blondes Monster der Moral». Doch während Richard an eine Auswanderung aus Luxus-
Gründen denkt, die keine Asylbehörde der Welt akzeptieren würde, sind Ideas Eltern vor dem Holocaust
und Tim Markowichs Vater aus Jugoslawien geflohen.

Protagonisten schlittern in handfesten Ehekrach
Richard selbst schert sich nicht um diesen Kontrast zu seinen Freunden. Ohnehin schlittert er ein wenig
naiv, ziemlich feige und mit ausgeprägter Abneigung gegen Konflikte durchs Leben und immer mehr in
einen handfesten Ehekrach hinein. Wobei die Verbindung Natascha-Richard von Anfang an so konstruiert
wirkt, dass man ihnen zwar die Krise, aber nicht das vormals halbwegs glückliche Eheleben glauben mag.
Beinahe folgerichtig bleibt auch die gemein same Tochter Fanny blass.

Das stört jedoch kaum bei der Lektüre, denn die Exposition ist explosiv und wird es immer mehr, wenn
die Flüchtlinge am nord-ostdeutschen See von Nachbarn zunehmend skeptisch beäugt und letztlich auch
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handfest bedroht werden. Eine Tatsache, die Natascha aufbauscht und Richard in an Ignoranz grenzender
Toleranz kleinzureden versucht. Gstrein hütet sich vor einseitiger Parteinahme, zeichnet vielmehr in
glasklarer Sprache auf, was passiert, und bürstet auch die Entwicklung der Flüchtlingsfamilie gegen den
Strich der Erwartungen.

Wie das ausgeht? Das lässt Gstrein offen. Und bietet drei 13. Kapitel an. Ein «Ende für Litera-
turliebhaber», ein «anderes Ende» und das «Was wirklich geschehen ist». Doch auch dieser Festlegung
sollte der Leser nicht glauben. Denn wohin das alles führen wird, das zeigen ohnehin erst «Die
kommenden Jahre» …
Hinweis
Norbert Gstrein: Die kommenden Jahre. Hanser, 285 Seiten.
Lesung am 17. Mai, 19.45 Uhr, im Literaturhaus Zentralschweiz.

Diesen Artikel finden Sie unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/kultur/starautor-nobert-gstrein-die-welt-im-
vexierspiegel;art9643,1251877
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Ein Hauch von Italianità erfüllte am Mittwochabend die wunderschönen

Räume im obersten Stock im Höfli Stans. Eingeladen hat das

Literaturhaus Zentralschweiz (Lit.z). Sabine Graf, Intendantin des Lit.z,

begrüsst die beiden Schriftsteller Pino Masullo und Vincenzo Todisco

sowie Franco Supino, der durch den Abend führt. Sabine Graf schickt

voraus: «Die heutige Doppellesung ist auch ein Experiment. Doch es ist

augenfällig. Beide Autoren haben italienische Wurzeln und sind in

unterschiedlicher Weise mit Stans liiert.»

Auch der 1965 in Solothurn geborene Franco Supino, der Regisseur des

Abends, ist ein Kind italienischer Eltern und wuchs zweisprachig auf.

Heute lebt er als Schriftsteller mit seiner Familie in Solothurn, wo er als

Dozent an der Pädagogischen Hochschule Nordwestschweiz tätig ist.

Franco Supino ist selber mehrfach ausgezeichneter Autor. Mit einem

sehr aktuellen und passenden Credo von Franco Supino, eröffnet Sabine

Graf die Lesung: «Heimat kann man nicht kaufen und nicht schaffen,

Heimat bekommt man geschenkt.»

Pino Masullo ist Süditaliener und 1963 in Luzern geboren, wo er als Sohn

eines Schreiners und einer Schneiderin mit seinen zwei Schwestern

aufwuchs. Heute lebt er in Stans. Er machte zuerst eine Lehre als

Dekorationsgestalter und entschied sich erst spät dafür, auf seine

Leidenschaft Musik zu setzen. «Das prägt seine Biografie. Er ist einer,

der sich getraut», sagt Franco Supino. «Pino Masullo ging ans

Konservatorium und konnte zu dem Zeitpunkt kein Instrument spielen.»

«Ich musste Klavier spielen lernen, das war der absolute Horror»,

ergänzte Masullo. «Meine Lehrerin riet mir damals, ich solle das

Studium aufgeben, weil ich das niemals schaffen würde.» Dann habe er

gedacht, eigentlich hat die Lehrerin Recht. Er überlegte, ob er das

Studium aufgeben, oder nicht mehr zu ihr in den Unterricht gehen soll.

«Ich habe mich für die zweite Variante entschieden und das Diplom dann

trotzdem geschafft.»

In Italien ist die Idee entstanden

Das Literaturhaus Zentralschweiz in Stans hat zu einer

Doppellesung eingeladen. Die Besucher lauschten zwei Autoren,

deren Eltern in den 60er-Jahren Gastarbeiter in der

Zentralschweiz waren.

Doppellesung in Stans als
Experiment

Patricia Helfenstein-Burch
25.5.2018, 05:00 Uhr
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Masullo arbeitet heute als Gitarrenlehrer und Musiker und gibt

Konzerte. 2012 hat er sich wieder was vorgenommen und es ganz

einfach gemacht. In seinem Feriendomizil in Italien entstand eine erste

Skizze zu seiner Erzählung «Rosa und Vituccio», dem Buch, aus dem er

vorliest. Für dieses Buch hat er den Förderpreis der Zentralschweizer

Literaturförderung 2017/18 erhalten. «Rosa und Vituccio» spielt in

einem abgelegenen Dorf im Süden, wo das Fest der Berggeister gefeiert

wird und wo sich die Dorfbewohner mit Onkel und Tante ansprechen,

auch wenn sie nicht miteinander verwandt sind. «Ein Nachbar, der vor

einem Jahr leider verstorben ist, hat mir immer eine absurde Geschichte

erzählt. Diese Geschichte bildet den Schluss des Buches.» Die

Geschichte sei so absurd, dass er dachte, das muss man aufschreiben.

Alles was vorher ist, sei erfunden oder aus Erinnerungen

zusammengetragen, meint Masullo. Leute, die das Buch schon gelesen

haben, sagen ihm: «Die Geschichte ist gut, aber der Schluss ist sehr

unwahrscheinlich.» Dabei ist genau der Schluss das Einzige, was

wirklich wahr ist», sagt Masullo über sein Erstlingswerk.

«Das Eidechsenkind» ist das erste deutsche Buch

Vincenco Todisco ist 1964 in Stans geboren, hat aber nie in Stans gelebt.

Er hat in Zürich Romanistik studiert und doktoriert. Heute lebt er mit

seiner Familie in Rhäzüns, wo er als Dozent an der Pädagogischen

Hochschule Graubünden tätig ist. «Ich habe sieben Kinder», verrät

Todisco. «Tatsächlich bin ich heute zum ersten Mal seit meiner Geburt

wieder in Stans. Es ist schon speziell. Man geht weg als

Gastarbeiterkind und kommt zurück als Schriftsteller», sagt Todisco in

seiner bescheidenen Art. Todisco hat schon mehrere Bücher

geschrieben. Der Roman «Das Eidechsenkind» ist das erste Buch, das er

in deutscher Sprache geschrieben hat.

Das Eidechsenkind ist in Italien daheim und im Gastland zu Hause. Hier

muss es sich verstecken. Aus der Sicht eines Kindes erzählt Todisco in

diesem erschütternden Roman von einem klandestinen Schicksal in

einem belebten Wohnhaus, von kindlichem Einfallsreichtum und

heimlicher Freundschaft. Todisco liest so emotionell, dass man sich

selber fast als das Kind fühlt, das sich immer wieder verstecken muss

und seine Schritte in der eigenen Wohnung zählt.

Masullo und Todisco, zwei Schriftsteller, die auf den ersten Blick

verschieden scheinen, die aber viel mehr als nur ihre italienischen

Wurzeln verbindet. Sie beide sind Autoren, die die Macht der

Fiktionalität und den Reiz der literarischen Erzählperspektiven

beherrschen.

«Luzerner Zeitung»-Newsletter abonnieren

Der kompakte Überblick am Abend mit den wichtigsten Ereignissen und

Themen aus der Zentralschweiz und der Welt. Zusammengestellt von der

Redaktion. Hier können Sie sich mit einem Klick kostenlos anmelden.

Copyright © Luzerner Zeitung. Alle Rechte vorbehalten. Eine Weiterverarbeitung, Wiederveröffentlichung oder
dauerhafte Speicherung zu gewerblichen oder anderen Zwecken ohne vorherige ausdrückliche Erlaubnis von Luzerner
Zeitung ist nicht gestattet.
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èŧļǔʇŧǱƺŧǱőə .ɿ˭Ćļǔʇŧȏŧ ǭȭȏȏŧȏ ʇǝļǔ
ŧǝȏŧȏ Æǝʇļǔ ȁǝŧʲŧȏ ˒ȏő ƺ˒ʲ ŧɿǔĆǱʲŧȏŧ

Nŧƺŧȏʇʲčȏőŧ ɍ�˘ļǔŧɿŎ NŧʇļǔǝɿɿŎ ºļǔĆǱǱǚ
ɈǱĆʲʲŧȏ˒ʇ ə˭ɑ Ȩőŧɿ Ć˒ļǔºŧǱġʇʲƺŧȁĆļǔʲŧʇ
Ćȏġǝŧʲŧȏə (ŧɿ ȨɿƺĆȏǝʇǝŧɿŧȏőŧ .Ǳʲŧɿȏ˫ŧɿǚ
ŧǝȏÐȏʲŧɿǝġŧɿƺʦºʲ˒őŧȏ ɍ.æÐºɑ ƍɿŧ˒ʲ ʇǝļǔ
Ć˒ƍ ŧǝȏŧ ɿŧƺŧ�ŧʲŧǝǱǝƺ˒ȏƺ˒ȏőŧǝȏŧȏġ˒ȏǚ
ʲŧȏ�ĆɿǭʲʲĆƺə�ŧ˒ƚȏőŧʲőŧɿ�Ćɿǭʲ ǝȏőŧɿ
�˒ǱĆ őŧʇ �ġŧɿʇʲ˒ƍŧȏʇļǔ˒ǱǔĆ˒ʇŧʇ ǝȏ Ðȏǚ
ʲŧɿǝġŧɿƺ Ȩőŧɿ ġŧǝ ʇļǔȭȏŧȁ èŧʲʲŧɿ Ć˒ƍ
őŧȁ ¬Ć˒ʇŧȏɈǱĆʲ́ őŧʇ ºļǔ˒ǱǔĆ˒ʇŧʇ Xŧɿʲǝ
ʇʲĆʲʲə (ŧɿ .æÐº ġǝŧʲŧʲ ŧǝȏŧ ƺŧȁ˘ʲǱǝļǔŧ
xĆƑŧŧǚ.ļǭŧ Ćȏə �ȏȁŧǱő˒ȏƺŧȏ ġŧǝ �ȏȏǚ
xĆʲǔɿǝȏ ºļǔŧȏǭ ɍ̈ƠƠ ƱƱʞ ȵȵ ųˉ Ȩőŧɿ ̈ʓų
Ʊ̈Ơ ʓƱ ʞʺɑə

;ȕŵǙǸ�ȕǙǙǸâŕŕȕŵĞ aǏ�ŵǙļ/Ǹ
ɔƇŵ ,âŀÏŀ I¸ĵǙŵâǏ
^ȏ őŧɿ ^ʲĆǱǚ²ŧőǝȏƺǚXȨƍʇʲĆʲʲ ́ŧǝƺʲ Xŧǝőǝ
�ļǔʇȏŧɿ �ǝǱőŧɿ Ć˒ʇ èȨǱǱŧə NŧƏčɿġʲŧ
ºļǔĆƍ˭ȨǱǱŧ˭ǝɿőő˒ɿļǔőǝŧx˘ȏʇʲǱŧɿǝȏ˫Ȩȏ
XĆȏő́˒LǝǱ́ġǝǱőŧɿȏ˫ŧɿĆɿġŧǝʲŧʲə(ĆʇXĆĆɿ
őŧɿºļǔĆƍŧ ɍèȨǱǱŧɑǔĆʲ ŧǝȏŧ ʇļǔ˒ɈɈŧȏĆɿʲǝǚ
ƺŧ �ġŧɿƝčļǔŧŎ őŧʇʇŧȏ ȁǝǭɿȨʇǭȨɈǝʇļǔ
ǭǱŧǝȏŧ ¬Ǳčʲʲļǔŧȏ ʇǝļǔ ġŧǝȁ æŧɿĆɿġŧǝʲŧȏ
ȁǝʲèĆʇʇŧɿ ˒ȏő ºŧǝƍŧ őĆ˒ŧɿǔĆƍʲ ǝȏŧǝȏĆȏǚ
őŧɿ ˫ŧɿǔĆǭŧȏə èȨǱǱƚǱ́ŧȏ ǝʇʲ ŧǝȏŧ ˒ɿĆǱʲŧ
Æŧļǔȏǝǭə(ǝŧLǝǱ́ƺŧȁčǱőŧǔĆġŧȏŧǝȏŧĆȏǚ
ƺŧȏŧǔȁŧŎ ˭Ćɿȁŧ �˒ʇʇʲɿĆǔǱ˒ȏƺə ^ȏ őŧȏ
�ǝǱőŧɿȏ ġŧƺŧƺȏŧȏ ʇǝļǔ ǭǱŧǝȏŧ �Ć˒ʇʲŧǝȏŧ
ʇȨ˭ǝŧ þŧǱǱŧȏ ˒ȏő ɿǝŧʇǝƺŧ .Ǳŧȁŧȏʲŧ ˭ǝŧ
¬ǱĆȏŧʲŧȏ Ȩőŧɿ ƺǝƺĆȏʲǝʇļǔŧ ºʲŧɿȏġǝǱőŧɿə

(ǝŧ �ǝǱőŧɿ ʇǝȏő ŧǝȏ ºɈǝŧǱ őŧʇ �ǝǭɿȨǚ
�ĆǭɿȨǭȨʇȁȨʇŎ ˭Ȩɿǝȏ őŧɿ �ŧʇ˒ļǔŧɿ ʇŧǝǚ
ȏŧȏ ŧǝƺŧȏŧȏ ºʲĆȏőɈ˒ȏǭʲ ˒ȏʲŧɿʇ˒ļǔŧȏ
ǭĆȏȏə(ŧɿ ɿŧǝļǔŧǔǝʇʲȨɿǝʇļǔŧXǝȏʲŧɿƺɿ˒ȏő
őŧɿ ^ʲĆǱǚ²ŧőǝȏƺǚXȨƍʇʲĆʲʲ ġǝŧʲŧʲ őŧȏ²Ćǔǚ
ȁŧȏőŧɿ�˒ʇʇʲŧǱǱ˒ȏƺŎ ǝȏőŧɿ ʇǝļǔ˫ŧɿʇļǔǝŧǚ
őŧȏŧ èŧǱʲġǝǱőŧɿ ġŧƺŧƺȏŧȏə èŧǱʲġǝǱőŧɿ
ʇǝȏőþŧǝʲġǝǱőŧɿŌ(ĆʇĆʇʲɿȨȏȨȁǝʇļǔŧèŧǱʲǚ
ġǝǱő ʇɈǝŧƺŧǱʲ ʇǝļǔ ǝȁ ʇȨ́ǝĆǱŧȏŎ ƺŧʇŧǱǱǚ

ʇļǔĆƍʲǱǝļǔŧȏþŧǝʲġǝǱőəÐȁNŧőĆȏǭŧȏ˒ȏő
NŧʇɈɿčļǔ őĆ́˒ Ćȏ́˒ɿŧƺŧȏŎ ˭ŧɿőŧȏ ˭čǔǚ
ɿŧȏő őŧɿ �˒ʇʇʲŧǱǱ˒ȏƺʇŧɿȭƑȏ˒ȏƺ őɿŧǝ ²ŧǚ
ƍŧɿŧȏʲŧȏ ˘ġŧɿ ŧǝƺŧȏŧ .ɿƍĆǔɿ˒ȏƺŧȏ ˒ȏő
ɈŧɿʇȭȏǱǝļǔŧʇ.ȏƺĆƺŧȁŧȏʲ ʇɈɿŧļǔŧȏŌXŧǝǚ
őǝ �ļǔʇȏŧɿŎ x˘ȏʇʲǱŧɿǝȏŎ ¬Ćʲɿǝļǭ XȨǔǚ
ȁĆȏȏŎ ȏĆļǔǔĆǱʲǝƺŧ Æŧ˳ʲǝǱǝŧȏŎ ˒ȏő xǝǱǝĆȏ
èǝƺŧʲŎ ºʲɿŧŧʲ˭ŧĆɿǚ|ĆġŧǱ Ȩǔȏŧ Nŧǔŧǝȁǚ
ȏǝʇʇŧə (ǝŧ �˒ʇʇʲŧǱǱ˒ȏƺ ƚȏőŧʲ ǝȁ ºʲĆǱǱ őŧɿ
²ŧőǝȏƺǚXȨƍʇʲĆʲʲŎ ²ǝļǭŧȏġĆļǔʇʲɿĆʇʇŧ ˉƱŎ
ºļǔ˭˵́Ŏ ʇʲĆʲʲə (ǝŧ �˒ʇʇʲŧǱǱ˒ȏƺ ǝʇʲ ˫Ȩȁȗə
t˒ȏǝġǝʇ Ćȁųə t˒Ǳǝ ƺŧȭƑȏŧʲə(ǝŧæŧɿȏǝʇʇĆƺŧ
ƚȏőŧʲ Ćȁ ºĆȁʇʲĆƺ ˒ȁ ȵʓÐǔɿ ʇʲĆʲʲʅ ɹɴŶɽ

�â�ǏCŀǙǙâǙ ǙƤŀâŕâŵ
ŀũ ĭC�ȕɩį
(ŧĆɿ�ǝʇʇŧʇ ʇɈǝŧǱŧȏĆȁºĆȁʇʲĆƺ ǝȁ�Ć˒́
�˒ʇǝļ �Ǳ˒ġ ǝȏ .ǝȏʇǝŧőŧǱȏə (ǝŧ Ć˒ƍ æǝȏ˵Ǳ
˫ŧɿȭƑŧȏʲǱǝļǔʲŧ �˒ʇǝǭ őŧɿ (ŧĆɿ �ǝʇʇŧʇ
ȁĆƺ ƺǱŧǝļǔʇĆȁ ŧʲ˭Ćʇ Ć˒ʇ őŧɿ þŧǝʲ ƺŧƍĆǱǚ
Ǳŧȏ ʇŧǝȏə ^ȏ őŧȏ ƍŧ˒ļǔʲŧȏ xŧǱǱŧɿȏ őŧɿ
xǱŧǝȏʇʲĆőʲ Ơ ǝȏ �ɿ˒ȏȏŧȏ ʇǝȏő ºȨȏƺʇ ŧȏʲǚ
ʇʲĆȏőŧȏŎ őǝŧ őŧȏ ĆȏĆǱȨƺŧȏ Nŧǝʇʲ ˫Ȩȏ
�ĆƺȏŧʲǚÆȨȏġčȏőŧɿȏŎ�˳ǝőĆʲǝȨȏ˒ȏőÐȏǚ

Ȩɿőȏ˒ȏƺ Ćʲȁŧȏə (ŧɿ ǔĆȏőƺŧʇʲɿǝļǭʲŧ
ºȨ˒ȏő őŧɿ Ơ̈ŧɿǚ ˒ȏő ʞ̈ŧɿǚtĆǔɿŧ ġŧʇʲŧǔʲ
őĆȏǭ őǝŧʇŧɿ ġŧǔ˒ʲʇĆȁŧȏ èǝŧőŧɿġŧǱŧǚ
ġ˒ȏƺ ƍȨɿʲ ˒ȏő ŧɿʇʲɿŧǝʲŧʲ ʇǝļǔ őĆő˒ɿļǔ őĆʇ
²ŧļǔʲ Ć˒ƍ �ǝļǔʲ˫ŧɿƺŧʇʇŧȏə �Ǳʇ º˒ɈɈȨɿʲ
ʇɈǝŧǱʲ ǌ�ŧʇʇŧɿǎə(ǝŧ�Ćȏő�ŧʇʇŧɿ ǝʇʲ ŧǝȏ
¬ɿȨǪŧǭʲ ˫Ȩȏ ˒ȏő ȁǝʲ ¬Ćʲɿǝļǭ L˘ɿʇʲə .ɿ ǝʇʲ
ǝȁ�Ć˒́ Ȩƍʲ ǔǝȏʲŧɿ őŧȁ�ǝʇļǔɈ˒Ǳʲ Ćȏ́˒ǚ
ʲɿŧƑŧȏəǌ(ŧɿL˘ɿʇʲǎ Ǳŧǝʇʲŧʲ ĆǱʇÆŧļǔȏǝǭŧɿ
ŧ˳́ŧǱǱŧȏʲŧ �ɿġŧǝʲŎ Ćġŧɿ ˭ŧǔŧŎ ȁĆȏ ˘ġŧɿǚ
Ǳčʇʇʲ ǝǔȁőǝŧ�˘ǔȏŧȁǝʲ ŧǝȏŧɿ ºʲɿȨȁƺǝʲĆɿǚ
ɿŧ ǝȏőŧɿXĆȏőƈ(Ćȏȏ ǝʇʲ ʇŧǝȏŧ�ɿġŧǝʲ ́˭Ćɿ
Ć˒ļǔ ŧ˳́ŧǱǱŧȏʲŎ Ćġŧɿ Ć˒ƍ ŧǝȏŧ ɿŧļǔʲ ˒ȏƺŧǚ
ǔȨġŧǱʲŧ�ɿʲ˒ȏőèŧǝʇŧəÆ˘ɿȭƑȏ˒ȏƺ ǝʇʲ ˒ȁ
ȵȗəʺ̈ÐǔɿŎxȨȏ́ŧɿʲġŧƺǝȏȏ˒ȁˉ̈əʺ̈Ðǔɿə

�ŕƤǙȕŵŵǸŀĞ
�ȁºȨȏȏʲĆƺ ƚȏőŧʲ őŧɿ �ǱɈʇ˒ȏȏʲǝƺ ǝȏ őŧɿ
�ǱɈ˭ǝɿʲʇļǔĆƍʲ²ȨƺƺŧȏǱȨļǔĆȁ¬ɿĆƺŧǱɈĆʇʇ
ʇʲĆʲʲʅ ɹɴŶɽ

r�ŕÏÉ ,ƇŕɩÉ �ŵâǏĞŀâÈ �ĞǏƇļ�ŵâǏĞŀâ ø
âŀŵâ qŀǙŀƇŵ ɔâǏ�ŵÏâǏǸ Ïâŵ a�ŕőâǙǙâŕ
.ɿ˭ǝȏ �ŧʲʇļǔĆɿʲ ǝʇʲ ¬ǱĆȏŧɿ őŧɿ .ȏŧɿƺǝŧǚ
ŧɿ́ŧ˒ƺ˒ȏƺʇĆȏǱĆƺŧȏġŧǝȁèčɿȁŧ˫ŧɿġ˒ȏő
�ƺɿȨǚ.ȏŧɿƺǝŧ ºļǔ˭˵́�Nə�ŧ˫Ȩɿ ^ȏʲŧɿŧʇǚ
ʇǝŧɿʲŧőǝŧʇŧĆȁųə t˒ȏǝ ġŧʇ˒ļǔŧȏŎ ŧɿǔĆǱʲŧȏ
ʇǝŧ ǝȏ őŧɿ N˭˒ȏőŧɿǚX˘ʲʲŧ ŧǝȏǝƺŧ ʲŧļǔȏǝǚ
ʇļǔŧ�ȏʲ˭Ȩɿʲŧȏ́˒ɿèȨǔȏʇǝŧőǱ˒ȏƺÐȏʲŧɿǚ
ƍŧǱőəèǝŧ˭ǝɿő őǝŧèčɿȁŧ ŧɿ́ŧ˒ƺʲ ġŧ́ǝŧǚ
ǔ˒ȏƺʇ˭ŧǝʇŧ ˫ŧɿʲŧǝǱʲɮèĆʇ ǝʇʲ ŧǝȏèčɿȁŧǚ
˫ŧɿġ˒ȏőɮ �Ćļǔʲ ŧǝȏ ʇȨǱļǔŧɿ ˘ġŧɿǔĆ˒Ɉʲ
ºǝȏȏɮ Ðȏʇŧɿ èĆǱő ˒ȏő ˫ŧɿġĆ˒ʲŧʇ XȨǱ́
ʇʲŧǱǱŧȏőǝŧèŧǝļǔŧȏőŧɿþ˒ǭ˒ȏƍʲəèĆɿ˒ȁɮ
�ȏʇļǔǱǝŧʇʇŧȏőŧɿ ƺŧȁŧǝȏʇĆȁŧɿ �ŧʇ˒ļǔ
őŧɿ�ƺɿȨǚ.ȏŧɿƺǝŧ ǝȏºļǔ˭˵́ə�ȏȁŧǱő˒ȏƺŌ
XȨǱ́ȵ̈̈ ºļǔ˭ŧǝ́ �Nə ÆɿŧƑɈ˒ȏǭʲ ǝʇʲ ġŧǝ
őŧɿ N˭˒ȏőŧɿǚX˘ʲʲŧ LɿĆ˒ǔȨǱ́ʇʲɿĆʇʇŧŎ
ºʲŧǝȏŧȏŎ (Ć˒ŧɿŌ ȵų ġǝʇ ˉȵ Ðǔɿʅ ɹɴŶɽ

�/q�W[�[

�ĵŤ��ØŤÅɃŶŊŊØƾIĪƾɆȊƾŘØƾ
ÓŢǻ̜̪̻ (Ćʇ tĆǔɿŧʇǭȨȏ́ŧɿʲ őŧɿ �ɿĆʇʇ �Ćȏő ^ġĆļǔǚN˒ɿʲȏŧǱǱŧȏ ƚȏőŧʲ Ćȁ ºĆȁʇʲĆƺ ˒ȁ

ˉ̈Ðǔɿ ǝȁ�˵ʲǔŧȏLȨɿ˒ȁºļǔ˭˵́ ʇʲĆʲʲə |ǝŧőŧɿ ˫Ȩȏ®˒ŧŧȏŎ ÆȨʲȨ ˒ȏő˭ŧǝʲŧɿŧȏ ġŧǭĆȏȏʲŧȏ �Ćȏőʇ ʇǝȏő ́˒ ǔȭɿŧȏə

�Ćļǔőŧȁőǝŧ�ɿĆʇʇ�Ćȏő ^ġĆļǔǚN˒ɿʲȏŧǱǚ
Ǳŧȏ .ȏőŧ �Ćǝ ǌȨȏ ʲǔŧ ɿȨĆőǎ őĆʇ ¬˒ġǱǝǚ
ǭ˒ȁġŧʇ˒ļǔʲǔĆʲŎ ʇʲŧǔʲġŧɿŧǝʲʇőŧɿȏčļǔʇǚ
ʲŧ �ȏǱĆʇʇ ˫Ȩɿ őŧɿ Æ˘ɿə �ȁ ºĆȁʇʲĆƺŎ ȗə
t˒ȏǝŎ Ǳčőʲőǝŧ�ɿĆʇʇ�Ćȏő ^ġĆļǔǚN˒ɿʲȏŧǱǚ
Ǳŧȏ ́˒ ǝǔɿŧȁ tĆǔɿŧʇǭȨȏ́ŧɿʲŎ őŧɿ �ɿĆʇʇ
�ǝƺǔʲ ˒ȏʲŧɿ őŧȁ�ȨʲʲȨ ǌ�ǔɿ˭˘ɿȁŧɿǎŎ
ŧǝȏə

ǌ�ǱɈŧɿȨʇŧǎ˒ȏőǌ�ȭǔȁǝʇļǔŧ
²ǔĆɈʇȨőǝŧȏǎ

.ƺĆǱ Ȩġ ŧʇ ǌ˭ǝŧőŧɿ ɿŧƺȏŧʲǎŎ Ȩġ ǌ²ȨʇĆȏǚ
ȏĆǎ ǝȏ ǌ�ƍɿǝǭĆǎ ǌőǝļǔ Ć˒ƙȭɿʲ ́˒ Ǳǝŧǚ
ġŧȏǎŎ Ȩőŧɿ Ȩġ ǝȏőŧɿ ǝȏőŧɿǌ¬ȨǱǝ́ŧǝ�ǭĆǚ
őŧȁǝŧǎ ŧǝȏ ǌ�ȁŧɿǝǭĆȏǝʇļǔŧʇ Lɿ˘ǔǚ
ʇʲ˘ļǭǎ ʇŧɿ˫ǝŧɿʲ ˭ǝɿő ſ őǝŧ �˒ʇǝǭĆȏʲŧȏ
őŧɿ�ɿĆʇʇ�Ćȏő ^ġĆļǔǚN˒ɿʲȏŧǱǱŧȏ ǱĆ˒ƍŧȏ

ʇŧǝʲ ƺŧɿĆ˒ȁŧɿþŧǝʲȁǝʲǌ�ǱɈŧɿȨʇŧǎ ǝȏőŧȏ
XčȏőŧȏŎǌ�ȭǔȁǝʇļǔŧ²ǔĆɈʇȨőǝŧȏǎʇǝȏǚ
ƺŧȏőŎ ő˒ɿļǔ őǝŧ ºʲɿĆʇʇŧȏə

�ǝʲɿŧǝʇʇŧȏőŧ�˒ʇǝǭ˒ȏőƍɿŧǝŧɿ
.ǝȏʲɿǝʲʲ ǱȨļǭŧȏ ǝȏʇ�˵ʲǔŧȏLȨɿ˒ȁ

�ȁ ºĆȁʇʲĆƺŎ ȗə t˒ȏǝŎ ˭ŧɿőŧȏ őǝŧʇŧ �ŧǚ
ǱȨőǝŧȏȏ˒ȏ ǝȁ�˵ʲǔŧȏLȨɿ˒ȁºļǔ˭˵́Ćȏ
őĆʇ¬˒ġǱǝǭ˒ȁ˭ŧǝʲŧɿƺŧƺŧġŧȏə(ǝŧÆ˘ɿŧȏ
́˒ ŧǝȏŧɿ èŧǱʲ ˫ȨǱǱ ȁǝʲ ɿŧǝʇʇŧȏőŧɿ �˒ʇǝǭ
˭ŧɿőŧȏ ˒ȁ ȵȗəȵƠ Ðǔɿ ƺŧȭƑȏŧʲŎ őŧɿ .ǝȏǚ
ʲɿǝʲʲ ǝʇʲ ƍɿŧǝə (Ćʇ xȨȏ́ŧɿʲ ġŧƺǝȏȏʲ ˒ȁ ˉ̈
Ðǔɿə (ǝŧ �ɿĆʇʇ �Ćȏő ^ġĆļǔǚN˒ɿʲȏŧǱǱŧȏŎ
˒ȏʲŧɿőŧɿȁ˒ʇǝǭĆǱǝʇļǔŧȏ|ŧǝʲ˒ȏƺ˫ȨȏÆȨǚ
ġǝĆʇ þ˭˵ŧɿŎ ƍɿŧ˒ʲ ʇǝļǔ Ć˒ƍ ŧǝȏŧȏ ƺɿȨʇʇŧȏ
þ˒ʇļǔĆ˒ŧɿĆ˒ƍȁĆɿʇļǔ Ćȏ ǝǔɿŧȁ őǝŧʇǪčǔǚ
ɿǝƺŧȏ tĆǔɿŧʇǭȨȏ́ŧɿʲʅ ɹɴŶɽ

�ŵÏǏâɗ ƇŵÏ ǙƇǏĞǸ ĆțǏ őŀŵÏŕŀ¸ĵâ U�ǏǸɡļ
ǙǸŀũũȕŵĞƲ ŀŕÏÈ U�

�â�Ǐ CŀǙǙâǙ ǙƤŀâŕâŵ ŀũ ĭC�ȕɩį ŀŵ �ŀŵļ
ǙŀâÏâŕŵƲ ŀŕÏÈ U�

qIWaW�'�Ǵ=�[fD'�D

[ƇŵŵǸ�ĞÉ ƔɯƲ 9ȕŵŀ
Ǐȕŵŵâŵ [ƇĆ�ŕâǙȕŵĞÈ U�ǸǏŀ¸ő [�ɔƇŕ�ŀļ

ŵâŵÉ �ƇǏĆÉ ƔŻƲɯɯøȌɯƲǿɯ fĵǏ

;ID}�Wa�ǴU�Wax[Ǵ&�[a�

&ǏâŀǸ�ĞÉ ìƲ 9ȕŵŀ
'ƇŕÏ�ȕ aǏŀƇ [ââ¤ŀ [¸ĵũŀÏŀĞǴ9Ƈĵ�ŵŵ

ȕ¸ĵŕŀǴIǙŀ }ȕǏĆŕȕĵÉ
WâǙǸƲ âǏŵâǏĵƍ¸ĵŀÉ ȌɯƲɯɯ fĵǏ

[ââɗâŵ ,�ŵÏƇǏĞâŕÏȕƇ [ǸƇŕŕâǏ fâŕŀǴ
}ȕũőâĵǏ r�ŕǸâǏÉ
WâǙǸƲ �ȕâǏŵĵƇĆÉ ȌɯƲɯɯ fĵǏ

[�ũǙǸ�ĞÉ ŻƲ 9ȕŵŀ
râĞĞŀǙ ,âŀǏ�ǙǙ�ļ&âǙǸŀɔ�ŕÉ ;�Ƥâŕŕâ

'â¤ǏțÏâǏ [¸ĵũŀÏÉ [¸ĵțƤĆļ
ĵâŀũÉ ,ƇǸâŕ qŀ¸ǸƇǏŀ�
=ȕɩâǏŵâǏ =�ŵÏŕâǏļ�ŵÏÉ qƇŕőǙļ
ũȕǙŀőļ;ƇŵɩâǏǸÉ �ŕǸâǏǙɩâŵǸǏȕũ
,ƇĆũ�ǸǸÉ ƔǣƲɯɯøƔŻƲɯɯ fĵǏ

[Ǹâŀŵâŵ '�Ï�Ć�Ǚ¸ĵǸÉ �ƇǏĆÉ ȌɯƲɯɯ fĵǏ
[¸ĵɗɡɩ Ǐ�ǙǙ DŀĞĵǸÉ CɡǸĵâŵ&ƇǏȕũÉ

ȌɯƲɯɯøɯȌƲɯɯ fĵǏ
[ââɗâŵ VȕèǸâ ũŀǸ WâũƇǸŀƇŵÉ '�ǙɗâǏő

�ɔâŵǸ¤�ǏÉ ȌƔƲɯɯøȌǿƲɯɯ fĵǏ

[ƇŵŵǸ�ĞÉ ƔɯƲ 9ȕŵŀ
[ǸƇƇǙ [¸ĵɗŀŵĞâŵÉ qâǏǙ¸ĵŀâ¤âÏ�ǸȕũÈ

ƔǣƲ 9ȕŵŀÉ ɯìƲǿɯ fĵǏ
[Ǹâŀŵâŵ Cŀőâ 'ŀǙŕâǏÉ ŕâŀÏâŵǙ¸ĵ�ĆǸļ

ŕŀ¸ĵâ CȕǙŀőâǏÉ CțǙŀĞǏŀ¸ĵǸÉ
ɯŻƲɯɯøƔǣƲɯɯ fĵǏ

[¸ĵɗɡɩ CȕǙŀőļ[ƇŵŵǸ�ĞÉ ɔƇŕőǙǸțũŕŀ¸ĵâ
CȕǙŀő ȕŵÏ a�ŵɩÉ WâǙǸƲ ,�ĞĞâŵļ
âĞĞÉ ƔȌƲɯɯøƔǣƲɯɯ fĵǏ

'âǏǙ�ȕ [ââ¤țĵŵâŵőƇŵɩâǏǸÉ 9ȕǙǸ &ƇǏ
&ȕŵÉ ŵȕǏ ¤âŀ ĞȕǸâǏ rŀǸǸâǏȕŵĞÉ
[ââ¤țĵŵâÉ ƔɯƲǿɯ fĵǏ

[ââɗâŵ a�ŵɩɗâǏő ø U��ǏǸ�ŵɩ�¤âŵÏÉ
'�ǙɗâǏő �ɔâŵǸ¤�ǏÉ ƔŻƲǿɯ fĵǏ

CŀǸǸɗƇ¸ĵÉ ƔǿƲ 9ȕŵŀ
[¸ĵɗɡɩ [ƇũũâǏőƇŵɩâǏǸ 9ȕĞâŵÏũȕǙŀőÉ

CȕǙŀőǙ¸ĵȕŕâ [¸ĵɗɡɩÉ CɡǸĵâŵļ
&ƇǏȕũÉ ƔŻƲǿɯøȌɯƲǿɯ fĵǏ

;�ŵŵũ�ŵũâĵǏâǏâIĵǏɗțǏũâǏ Ğŕâŀ¸ĵɩâŀǸŀĞ ŀũ'âĵƍǏ ĵ�¤âŵǃD�¸ĵÏâǏ Ǐ�ǙǙDŀĞĵǸ ÏâǏ
Ǐ�ǙǙ �ŵÏ /¤�¸ĵļ'ȕǏǸŵâŕŕâŵ ɗŀǏÏ Ï�Ǚ Uȕ¤ŕŀőȕũ ÏŀâǙâ &Ǐ�Ğâ ¤â�ŵǸɗƇǏǸâŵ őƍŵŵâŵƲ

ŀŕÏÈ U�

ËȈƌŶ ǌ²ʇ(ˉə̈ǎȨőŧɿ ǌ²ĆɈŧɿȨ�ŧ˒ɿʲȨǎ ĆǱʇ .˳ǭǱ˒ʇǝ˫ǝǚ
ʲčʲ Ȩőŧɿ NŧǔŧǝȁʲǝɈɈɮ .ʇ ǝʇʲ ŧǝȏŧ �Ćȏő Ć˒ʇ Ǳčȏƺʇʲ ˫ŧɿǚ
ƺĆȏƺŧȏŧȏ þŧǝʲŧȏŎ őǝŧ Ćȁȗə t˒ȏǝ ǝȁ.ĆɿǱ�˒ʇǝļ �Ǳ˒ġ ǝȏ
²ǝŧőʦ�˒ȨʲĆʲǔĆǱ ʇɈǝŧǱʲŌ ²ĆɈɻʇ (ŧĆʲǔə .ǝȏ ºʲŧǱǱőǝļǔŧǝȏ
Ə˘ɿ Lɿŧ˒ȏőŧ őŧɿ ų ʦ̈ȗ̈ŧɿǚÆǔɿĆʇǔǚtĆǔɿŧə �˒ʇʇŧɿőŧȁ
ʇɈǝŧǱʲ őǝŧ t˒őĆʇǚ¬ɿǝŧʇʲǚ�Ȩ˫ŧɿġĆȏő �˒ʲŧʇʲ �ŧĆʇʲə ŀŕÏÈ U�

�Ŋǧ�Øņ�ŤŤǧØ�ŤÅØƾŊØ�ǧ�ȄüØƾǈǧØĪȄŤē [Ŷü�ŊØǈȄŤēØŤ ɘȄ'�ǈǧ �Øĵ
[ĵ�ɐŊŊØ [®ĪĵŤÅŊØƾ

0ʫ˾ȻȻƌȻ (ŧɿ�Ćļǔ˭˒ļǔʇĆ˒ʲȨɿ ¬Ćʲɿǝļǭ ºĆ˫ȨǱĆǝȏŧȏ
Ǳǝŧʇʲ Ć˒ʇ ʇŧǝȏŧȁ(ŧġ˘ʲɿȨȁĆȏǌLĆɿĆȏʲǔŧǝȏŧɿǎə

ºȨƍĆǱŧʇ˒ȏƺŧȏəļǔ ġɿǝȏƺʲ |ǝʲŧɿĆʲ˒ɿ ȏĆļǔ
XĆ˒ʇŧ ǝȏèȨǔȏ́ǝȁȁŧɿŎ�ʲŧǱǝŧɿʇŎXǝȏʲŧɿǚ
ǔȭƍŧ Ȩőŧɿ ºļǔɿŧġŧɿƺčɿʲŧȏə (Ćʇ LȨɿȁĆʲ
ɿŧǝʇʲ ˒ȏʲŧɿ ĆȏőŧɿŧȁĆ˒ļǔő˒ɿļǔőǝŧþŧȏʲǚ
ɿĆǱʇļǔ˭ŧǝ́ ˒ȏő ȁĆļǔʲ ́˒ȁ őɿǝʲʲŧȏ �ĆǱ
XĆǱʲ ǝȁ xĆȏʲȨȏ ºļǔ˭˵́ə þ˒ NĆʇʲ ǝʇʲ őĆʇ
LȨɿȁĆʲ Ćȁ ºȨȏȏʲĆƺ ǝȏ �ɿ˒ȏȏŧȏ ǝȁ�ʲŧǚ
Ǳǝŧɿ ˫Ȩȏºǝġ˵ǱǱŧ ºļǔǝȏőǱŧɿ ɍ�˒ȨʲĆʇʲɿĆʇʇŧɑə
.ǝȏƺŧǱĆőŧȏ ǝʇʲ őŧɿ�Ćļǔ˭˒ļǔʇĆ˒ʲȨɿ¬Ćʲǚ
ɿǝļǭºĆ˫ȨǱĆǝȏŧȏȁǝʲ ʇŧǝȏŧȁ(ŧġ˘ʲɿȨȁĆȏ
ǌLĆɿĆȏʲǔŧǝȏŧɿǎə

�ǝʲ ́˭ŧǝ ²ŧǝʲŧɿȏ ˒ȏő ́˭ŧǝ ¬ƍŧɿőŧȏŎ
ƺŧȏĆ˒ŧɿ ȁǝʲ ́˭ŧǝ ²ŧǝʲŧɿȏ Ć˒ƍ ŧǝȏŧȁ
¬ƍŧɿőŎ ġŧƺǱŧǝʲŧʲ ˫Ȩȏ ŧǝȏŧȁ ɿŧǝʲŧɿǱȨʇŧȏ
¬ƍŧɿőŎ ġŧƺǝȏȏʲ őĆʇ ǱǝʲŧɿĆɿǝʇļǔŧ (ŧġ˘ʲ
ǌLĆɿĆȏʲǔŧǝȏŧɿǎ ˫Ȩȏ¬Ćʲɿǝļǭ ºĆ˫ȨǱĆǝȏŧȏə
^ȁ þŧȏʲɿ˒ȁ őŧɿ .ɿ́čǔǱ˒ȏƺŎ őǝŧ ǝȏ ǝǔɿŧɿ
LȨɿȁŧǝȏŧɿ ƺɿȨʇʇŧȏ.ǱǱǝɈʇŧ ƺǱŧǝļǔʲŎ ʇʲŧǔʲ
ŧǝȏèŧǝȏġŧɿƺŎ Ć˒ƍ őŧȁʇǝļǔőĆʇNŧʇļǔŧǚ
ǔŧȏ ĆġʇɈǝŧǱʲŌ ¬ƍŧɿőŧőǝŧġŧ ˭ŧɿőŧȏ ȁǝʲ

XǝǱƍŧ ɿǔŧʲȨɿǝʇļǔŧɿ�ǝʲʲŧǱ ˘ġŧɿƏ˘ǔɿʲŎ |ǝŧǚ
ġŧʇɈĆĆɿŧ ŧȏʲƍĆļǔŧȏ ő˒ɿļǔ ǝǔɿŧȏ ²ŧőŧǚ
ŧǝƍŧɿ őǝŧ|ǝŧġŧʇƺǱ˒ʲ Ȩőŧɿ.ɿȏʲŧǔŧǱƍŧɿ ġŧǚ
ʇļǔ˭ȭɿŧȏȁǝʲèȨɿʲŧȏ Æɿ˒ƺġǝǱőŧɿŎ ǝȏ őǝŧ
ʇǝŧ ʇļǔǱǝŧʇʇǱǝļǔ ʇŧǱġʇʲ ǔǝȏŧǝȏʇʲ˘ɿ́ŧȏə

�ǝǱőƺŧ˭ĆǱʲǝƺ
˒ȏőġǝǱőŧɿǱȨʇ

(˒ɿļǔȁĆǱġǝǱőƺŧ˭ĆǱʲǝƺŧŎȁĆǱ ġǝǱőŧɿǱȨʇŧ
ºļǔǝǱőŧɿ˒ȏƺŧȏ ƍɿĆƺʲ őǝŧ ȏĆļǔ ŧǝȏŧɿ ǝǔɿŧɿ
XĆ˒Ɉʲƚƺ˒ɿŧȏ ġŧȏĆȏȏʲŧ .ɿ́čǔǱ˒ȏƺ Ć˒ƍ
ʇɈǝŧǱŧɿǝʇļǔŧ èŧǝʇŧ ȏĆļǔ ǝǔɿŧȁ ŧǝƺŧȏŧȏ
ÐɿʇɈɿ˒ȏƺə ¬Ćʲɿǝļǭ ºĆ˫ȨǱĆǝȏŧȏŎ ƺŧġȨɿŧȏ
ȵȗųų ǝȏ�ĆǱĆƺĆŎ ʇʲ˒őǝŧɿʲŧ Ćȁ |ǝʲŧɿĆʲ˒ɿǚ
ǝȏʇʲǝʲ˒ʲ ǝȏ �ǝŧǱ ˒ȏő Ćȏ őŧɿ XȨļǔʇļǔ˒Ǳŧ
őŧɿ x˘ȏʇʲŧ �ŧɿȏə .ɿ Ǳŧġʲ ˒ȏő ʇļǔɿŧǝġʲ ǝȏ
őŧȏ ȏȨɿőǝʇļǔŧȏ |čȏőŧɿȏ ˒ȏő ǝȏ őŧɿ
ºļǔ˭ŧǝ́ə (ǝŧ ȭƑŧȏʲǱǝļǔŧȏ ºȨƍĆǱŧʇ˒ȏƺŧȏ
ʇǝȏőɈŧɿʇȭȏǱǝļǔŎ ȨɿǝƺǝȏŧǱǱ ˒ȏő˒ȏǭȨȏ˫ŧȏǚ
ʲǝȨȏŧǱǱʅ ɹɴŶɽ

,�ŤÅØŊǈƾØēĵǈǧØƾ
[r/[[ [UIWa[ � IWa,I C��/��= ��Da�W
'ũ¤,É ŀŵ [¸ĵɗɡɩÉ �,�ļĕŻɯƲìĊȌƲŻŻŻÉ �ĵŵļ
ĵƇĆǙǸǏ�ǙǙâ ƔĕÉ Ǭĕǿɯ [¸ĵɗɡɩÉ 'âǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸ ũŀǸ
¤âǙ¸ĵǏ�ŵőǸâǏ ,�ĆǸȕŵĞ ƨDâȕâŀŵǸǏ�ĞȕŵĞƬƲ [Ǹ�Ǹȕļ
ǸâŵÏ�ǸȕũÈ ɯȌƲɯȌƲȌɯƔìƲ }ɗâ¸őÈ �ŀâ'âǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸ
¤âɩɗâ¸őǸ Ïŀâ �Ǐ¤ǏŀŵĞȕŵĞ ɔƇŵ�ŀâŵǙǸŕâŀǙǸȕŵĞâŵ
ŀũâǏâŀ¸ĵ ÏâǙũâÏŀɩŀŵǙ¸ĵâŵ'âǙȕŵÏĵâŀǸǙɗâļ
ǙâŵǙ ȕŵÏ ŀŵ �ŵɔâǏɗ�ŵÏǸâŵ âǏâŀ¸ĵâŵƲ âǸǏŀâ¤
ȕŵÏ &ƍǏÏâǏȕŵĞ ɔƇŵ �ǏɩǸƤǏ�ɞâŵ ɔƇǏɗŀâĞâŵÏ ĆțǏ
ƇǏǸĵƇƤ�ÏŀǙ¸ĵâ �ĵŀǏȕĞŀâ ȕŵÏ aǏ�ȕũ�ǸƇŕƇĞŀâÉ
fŵĆ�ŕŕ¸ĵŀǏȕǏĞŀâ ÏâǙ âɗâĞȕŵĞǙ�ƤƤ�Ǐ�ǸâǙ ǙƇļ
ɗŀâ ĆțǏ [ƤƇǏǸũâÏŀɩŀŵ ȕŵÏ [ƤƇǏǸƇǏǸĵƇƤ�Ïŀâ ũŀǸ
�Ǐ¤ǏŀŵĞȕŵĞ �ŕŕâǏ Ï�ũŀǸ ɩȕǙ�ũũâŵĵ�ŵĞâŵÏâǏ
�ŀâŵǙǸŕâŀǙǸȕŵĞâŵÉ �ȕ¸ĵ C�ŵ�ĞâũâŵǸÏŀâŵǙǸļ
ŕâŀǙǸȕŵĞâŵƲ �ŀâ 'âǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸ ő�ŵŵ }ɗâŀĞŵŀâļ
ÏâǏŕ�ǙǙȕŵĞâŵ ȕŵÏaƇ¸ĵǸâǏĞâǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸâŵ ŀũ /ŵļ
ȕŵÏ �ȕǙŕ�ŵÏ âǏǏŀ¸ĵǸâŵ ȕŵÏ Ǚŀ¸ĵ �ŵ �ŵÏâǏâŵ
fŵǸâǏŵâĵũâŵ ŀũ /ŵļ ȕŵÏ�ȕǙŕ�ŵÏ¤âǸâŀŕŀĞâŵ ǙƇļ
ɗŀâ �ŕŕâ 'âǙ¸ĵ�ĆǸâ Ǹ�ǸŀĞâŵÉ Ïŀâ ÏŀǏâőǸ ƇÏâǏ ŀŵÏŀļ
ǏâőǸ ũŀǸ ŀĵǏâũ }ɗâ¸ő ŀŵ }ȕǙ�ũũâŵĵ�ŵĞ ǙǸâļ
ĵâŵƲ �ŀâ 'âǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸ ő�ŵŵ ŀũ /ŵļ ȕŵÏ �ȕǙŕ�ŵÏ
'ǏȕŵÏâŀĞâŵǸȕũ âǏɗâǏ¤âŵÉ ¤âŕ�ǙǸâŵÉ ɔâǏ�ȕǙļ
ǙâǏŵ ȕŵÏ ɔâǏɗ�ŕǸâŵƲ [ŀâ ő�ŵŵ �ȕ¸ĵ &ŀŵ�ŵɩŀâǏȕŵļ
Ğâŵ ĆțǏ âŀĞâŵâ ƇÏâǏ ĆǏâũÏâWâ¸ĵŵȕŵĞ ɔƇǏŵâĵļ
ũâŵ ǙƇɗŀâ '�Ǐ�ŵǸŀâŵ ȕŵÏ țǏĞǙ¸ĵ�ĆǸâŵ ĆțǏ
aƇ¸ĵǸâǏĞâǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸâŵ ȕŵÏ �ǏŀǸǸâ âŀŵĞâĵâŵƲ
[Ǹ�ũũő�ƤŀǸ�ŕÈ �,& ȌɯɯɯɯƲøƲ Uȕ¤ŕŀő�ǸŀƇŵǙļ
ƇǏĞ�ŵÈ [,�Ʋ CŀǸǸâŀŕȕŵĞâŵ ÏâǏ 'âǙ¸ĵ�ĆǸǙĆțĵļ
ǏȕŵĞ �ŵ Ïŀâ 'âǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸâǏ âǏĆƇŕĞâŵ Ǚ¸ĵǏŀĆǸŕŀ¸ĵ
ƇÏâǏ ƤâǏ �ļC�ŀŕ �ŵ Ïŀâ ŀũ �ŵǸâŀŕ¤ȕ¸ĵ ɔâǏɩâŀ¸ĵļ
ŵâǸâŵ �ÏǏâǙǙâŵƲ 'âũ�ǙǙ �Ǐőŕ�ǏȕŵĞ ɔƇũ
ɯȌƲɯȌƲȌɯƔì ȕŵǸâǏǙǸâĵǸ Ïŀâ 'âǙâŕŕǙ¸ĵ�ĆǸ őâŀŵâǏ
ƇǏÏâŵǸŕŀ¸ĵâŵ WâɔŀǙŀƇŵ ȕŵÏ ɔâǏɩŀ¸ĵǸâǸ �ȕĆ âŀŵâ
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Langstreckenflüge können eine Qual sein, aber auch zum Ereignis

werden, wenn man dieses Gefühl des Fliegens in Christina Viragh Roman

«Eine dieser Nächte» einsaugen kann, lesend, nur in Gedanken in der

Luft. In Bangkok steigt Emma Dél in eine Boeing 777. Sie war auf Bali und

will nun zurück nach Zürich. In ihrer Nähe «sitzt da einer und stört». Bill

ist gross, schwer, trägt dunkelgrüne Shorts und wird während des

nächtlichen Fluges einen Whisky nach dem andern bei der

Flugbegleiterin bestellen und rücksichtslos draufloserzählen.

So laut, dass die andern Flugpassagiere zu Zuhörern fremder

Lebensgeschichten werden, ob sie wollen oder nicht. Er ist wohl so ein

Sextourist, denkt Emma und versucht sich abzuwenden. Doch sie ist

seiner lauten Stimme ausgeliefert ebenso wie das schwule Pärchen

Michael und Stefan, der Ethnologe Walter und der 15-jährige Hagen.

Ein emotionales Abenteuer im Dunkel der Nacht

Bald mischen sich die Zuhörer in den unsystematischen Erzählfluss von

Bill ein und warten ihrerseits mit Erlebtem und Erfundenem auf. Das

eine Wort gibt das andere. Die Geschichten, biografisch oder fiktiv,

spielen zumeist in den USA, verweisen auf einen verwunschenen Ort,

einem Teich irgendwo in der Prärie.

Bills Vater ist im Vietnam-Krieg verschwunden. Ist er 1965 gestorben

oder amüsiert er sich noch heute mit anderen Frauen? Alles hängt in der

Luft, das Flugzeug und die Wahrheit der erzählten Geschichten. Und

rundherum ist dunkle Nacht, kein Licht zu sehen.

Dazu die beklemmende Enge im geschlossenen Raum, den man während

des Flugs nicht verlassen kann. Da kann Erzählen ablenken, die

Geschichten können die Zeit gliedern und neue Räume erkunden. Früher

hat Flaubert seine Emma Bovary in eine Kutsche gesetzt. Dieses Genre

des Eingeschlossenseins hat Christina Viragh mit ihrem Roman in die

heutige Zeit geholt.

Der letzte Roman erschien vor zwölf Jahren

Die schweizerisch-ungarische Autorin Christina Viragh erzählt in

ihrem Roman «Eine dieser Nächte» von einem langen Flug von

Bangkok nach Zürich.

Autorin Christina Viragh liest am
Freitag im Literaturhaus
Zentralschweiz

Erika Achermann
20.6.2018, 18:30 Uhr
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Der letzte Roman erschien vor zwölf Jahren

Als Bill vernimmt, dass Emma Dél eine Schriftstellerin ist, bekommt er

Angst, sie könnte seine Erzählungen für ihr Werk nutzen. Viragh setzt

die Geschichten ihres Buches aus Erfahrungen ihres Lebens zusammen,

sie sind nicht biografisch. Genau wissen kann man nur, dass Emma Dél

wie Christina Viragh in Budapest geboren ist, als Siebenjährige nach

Luzern kam und seit 20 Jahren in Rom lebt. Doch Emma sei kein Alter

Ego von ihr, sagte Viragh vor einigen Tagen im Interview mit Radio SRF,

es habe sie interessiert, wie eine ihr ähnliche Figur in den jeweils

auftretenden Situationen reagiere.

Zwölf Jahre sind vergangen seit ihrem letzten Roman «Im April». Neben

dem Schreiben eigener Bücher hat Viragh vor allem Werke von Marai,

Kertész sowie vor allem Péter Nadas’ «Aufleuchtende Details» sowie

«Parallelgeschichten» übersetzt, für die die Autorin Viragh bedeutende

europäische Übersetzerpreise bekam.

Einfühlsam übersetzt Viragh fremde Sätze, aber in «Eine dieser Nächte»

zeigt sie ihren ganz eigenen weichen Sound und Sog des Erzählens, mit

denen man durch Nacht und Raum fliegt und ihr eigenes Erfinden von

Geschichten, die übrigens in «Eine dieser Nächte» traurig enden.

Christina Viragh: Eine dieser Nächte. Dörlemann-Verlag, Zürich 2018, 496 S., Fr. 37.50

WERBUNG

inRead invented by Teads

Lesung

Die Autorin liest am Freitag, 22. Juni, 19.45 Uhr im Literaturhaus

Zentralschweiz in Stans. www.lit-z.ch

«Luzerner Zeitung»-Newsletter abonnieren

Der kompakte Überblick am Abend mit den wichtigsten Ereignissen und

Themen aus der Zentralschweiz und der Welt. Zusammengestellt von der

Redaktion. Hier können Sie sich mit einem Klick kostenlos anmelden.
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Die 13-jährige Leoni erlebt auf ihrer Kreuzfahrt im Norden viel. Sie lernt

neue Gspänli kennen, sogar ihren späteren Freund, füttert Rentiere und

erlebt gar einen Alarm. Am Schluss wendet sich alles zum Guten. Laura

Wijngaard hat ihren Hauptcharakter für ihre Geschichte schon ziemlich

entwickelt. Später kommen noch Nebenfiguren hinzu. «Leoni ist meiner

Fantasie entsprungen, hat aber trotzdem Ähnlichkeit mit mir», gesteht

sie. Inspiriert zu der Geschichte hat die 13-jährige Buochserin eine

Kreuzfahrt, die sie in diesem Sommer mit ihren Eltern unternommen

hat. Die Schreib- und Radiowerkstatt im Literaturhaus Zentralschweiz

in Stans ist für sie das perfekte Ferienpass-Angebot. «Wir dürfen eine

Geschichte entwickeln und sie vertonen, ergänzt mit Geräuschen. Das

finde ich cool», schwärmt das Ensemble-Mitglied des Theaters Buochs,

das auch sonst gerne Geschichten schreibt.

Jolina Engelberger (10) hingegen entwickelt ein Fabelwesen. «Ich kann

meiner Fantasie freien Lauf lassen», begründet sie ihre Teilnahme.

Berührungsängste werden abgebaut

Schriftstellerin Svenja Herrmann begleitet das Dutzend Kinder beim

Entstehungsprozess der Geschichten, gibt Tipps, beantwortet Fragen,

hilft beim Ausarbeiten der Figuren. «Zwei Tage für eine Geschichte ist

zwar etwas kurz, aber es funktioniert», weiss sie aus Erfahrung. Sie

bietet diese Schreib- und Radiowerkstatt bereits zum dritten Mal für

den Nidwaldner Ferienpass im Literaturhaus an. «Das niederschwellige

Angebot erreicht sehr viele Kinder, das finde ich toll daran», schwärmt

sie. Dabei könnten auch allfällige Berührungsängste abgebaut werden.

«Zu Beginn des Anlasses fragen wir jeweils die Kinder, ob sie gerne

schreiben. Sind allenfalls Schreibmuffel darunter, holen wir sie

entsprechend ab und begeistern sie fürs Schreiben. Das funktioniert.»

Nachdem die Kinder ihre Geschichten am Montag entwickelt hatten,

stand tags darauf das Vertonen zusammen mit der Radioschule Klipp +

Klang, Zürich, auf dem Programm. Die Geschichte wurde aufgenommen,

zusammen mit Geräuschen, die die Kinder teilweise mit dem Mikrofon

draussen eingefangen hatten. Ab Dienstag, 21. August 2018, können die

Geschichten auf der Website des Literaturhauses gehört werden.

Eine Geschichte in zwei Tagen schreiben und vertonen? Im

Ferienpass ist alles möglich. In der Schreib- und Radiowerkstatt

werden Schüler zu Hörbuchautoren. Das Produkt kommt gar ins

Internet.

Im Ferienpass Nidwalden entsteht
ein Hörbuch

Matthias Piazza
17.8.2018, 05:00 Uhr
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Mit 845 Anmeldungen ist die 36. Ausgabe des Ferienpasses Nidwalden

die bisher erfolgreichste. Noch nie haben so viele Kinder am Angebot

von Pro Juventute teilgenommen. Ferienpass-Leiter Ruedi Walpen zieht

in der vierten und letzten Ferienpasswoche eine positive Bilanz: «Das

Wetter spielte mit, die meisten der rund 300 Ateliers und Ausflüge

konnten wir durchführen, Unfälle hatten wir keine zu beklagen. Und

auch mit den hohen Temperaturen kamen die Kinder spielend zurecht.»

Die Geschichten werden am Dienstag, 21. August 2018, unter diesem Link
aufgeschaltet.

«Luzerner Zeitung»-Newsletter abonnieren

Der kompakte Überblick am Abend mit den wichtigsten Ereignissen und

Themen aus der Zentralschweiz und der Welt. Zusammengestellt von der

Redaktion. Hier können Sie sich mit einem Klick kostenlos anmelden.
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Seit Josephine nicht mehr da ist, weiss Kaspar nicht mehr, wo ihm der

Kopf steht. «Ob er ins Herz gestürzt ist?», fragte er sie in einem Brief,

den er nie abgeschickt hat. Denn Josephine musste vor Jahren

untertauchen. Jetzt liest Kaspar seinen Brief wieder, nachts «in einem

Zimmer mitten in Europa». Morgen will er aufbrechen an die

französische Atlantikküste, zu «den Anderen». Letztere sind ungefähr

so greifbar wie die verschwundene Josephine. Sie wollen einen Weg

finden, den selbstmörderischen Lauf der Welt zu stoppen. Oder einen

Ausweg für sich selbst.

Alles findet in Kaspars Kopf statt

Dies ist der Rahmen, in dem Jürg Halter – Berner Dichter, Sprechsänger,

Theaterschreiber und nun auch Romancier – die Handlung einbettet.

Alles findet in Kaspars Kopf statt. Sein Kopf ist mal das Zimmer, das sich

laufend verwandelt, dann der Zug Richtung Brest, dann das Mittelmeer,

in dem Menschen ertrinken und Kaspar selber untergeht, sich aber im

letzten Moment am Badewannenrand hochhieven kann. Niemand da, der

ihn tröstet, nur der smarte Toilettendeckel spricht zu ihm. Und natürlich

sein Smartphone. Sie alle sammeln Daten, die irgendwann gegen ihn

sprechen werden.

Tschüss, Alter Ego

Schon immer hat Jürg Halter die Realität ins Surreale verdichtet, in

Bilder von so schrecklicher wie poetischer Natur. In diesem Sinne ist

und bleibt er Dichter, auch wenn er Prosa schreibt. Oder auf der Bühne

rappt. Jürg Halter hat sich seines Pop-Alter-Egos entledigt, um sich wie

der Romanheld Kaspar in sein Zimmer zurückzuziehen vor der Welt, die

ihn verrückt macht. Davon zeugt dieser erste Roman. Mit ihm lässt er

sich nun wieder vernehmen als mahnende, ja politische Stimme.

Eifersüchtiger Algorithmus

«Erwachen im 21. Jahrhundert» heisst der Débutroman von Jürg

Halter. Er erzählt von einem, der nicht schlafen kann. Das ist

quälend – zuweilen auch für die Leser.

Vom Albtraum, Mensch zu sein

Tina Uhlmann/SDA
18.9.2018, 14:00 Uhr
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Kaspar erwacht aus einem Erdbebentraum. Hält das Nachbeben aus.

Setzt sich vor den Computer, um vor dem Aufbruch «Ordnung zu

schaffen in meinem Kopf». Doch das geht nicht, denn der Kopf ist

geflutet von Informationen, die in monströse Fantasien münden. Kaspar

wähnt sich in einem Schlachtkurs, in dem der Kursleiter mit noch

warmen Schweineherzen jongliert, und unterhält sich mit einem

eifersüchtigen Algorithmus, dem er glücklicherweise noch knapp

überlegen ist.

Man kann sich beim Lesen treiben lassen vom Bewusstseinsstrom, der

alles mit sich reisst – islamistischen Terror, Cybersex, Ökonomisierung.

Kaspar bricht auf nach Brest. Ein Brief von Josephine lässt ihn wissen,

dass sie dort sein wird. Und hier wird klar: Auch Josephine ist nur eine

von Kaspars Kopfgeburten. Der Mensch ist und bleibt allein.

Jürg Halter: Erwachen im 21. Jahrhundert. Roman. Zytglogge, 232 S., Fr.

30.-

Lesung und Gespräch mit Jürg Halter. lit.z, Stans, Alter Dorfplatz 3,

Donnerstag, 20. September, 19.45 Uhr. www.lit-z.ch
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«Die Literaturlandschaft der Innerschweiz ist von der

Geschichtsschreibung über Jahrhunderte kaum zur Kenntnis genommen

worden», postulierte Germanist Mario Andreotti in seinem

Impulsreferat zur Jubiläumstagung des Innerschweizer

Schriftstellerinnen- und Schriftstellervereins (ISSV) in Stans. Diese

Ignoranz habe einen Zusammenhang mit zwei sich ergänzenden

Phänomenen der Innerschweizer Literatur gehabt: mit einem

ausgeprägten konservativen Trend und mit der ebenso starken

katholisch-kirchlichen Ausrichtung der allermeisten Innerschweizer

Autoren. Die hätte sich schon 1943 bei der Gründung des Vereins

gezeigt – und sei bis gegen Ende der Siebzigerjahre auch so geblieben.

WERBUNG

inRead invented by Teads

Replay

Mehr erfahren

Innerschweizer Schriftsteller blickten im Literaturhaus Lit.z in

Stans auf 75 Jahre Geschichte zurück. Neben Mario Andreotti

und vier Präsidenten beleuchteten zahlreiche Mitglieder

Mentalitäten der heimischen Literatur.

Selbstbewusste Innerschweizer
Literaten feiern in Stans Jubiläum

Romano Cuonz
18.11.2018, 16:45 Uhr
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Dann aber sei erstmals frischer Wind aufgekommen: Weg vom

konfessionell konservativen Trend hin zu kritischen progressiveren

Stimmen. Andreotti wörtlich: «Federführend war dabei der weit über die

Innerschweiz hinaus bekannte Obwaldner Radiomann und Poet Julian

Dillier, der fraglos zu den besten Schweizer Mundartautoren seiner Zeit

gehörte.» Auch die Prosaromane «Bewerbung eines Igels» von Martin

Stadler und «Notlandung im Entlebuch» von Dominik Brun, so betonte

Andreotti, seien Initialzündungen für die neuen Tendenzen in der

Innerschweizer Erzählprosa gewesen. «Mit ihnen und einer Reihe

anderer Werke hat die Literatur der Innerschweiz den Anschluss an die

literarische Moderne geschafft», attestierte Andreotti.

Kritische Stimmen wurden überhört

Etwas sorgte an der Jubiläumstagung im Literaturhaus Lit.z für

Erstaunen: Neben dem aktuellen Präsidenten Daniel Annen kamen gleich

alle weiteren noch lebenden Ex-Vereinspräsidenten zu persönlichen

Rückblicken. Der Engelberger Dominik Brun zeigte auf, wie ein Lexikon

1977 – entstanden unter dem Priester Bruno Stefan Scherer – noch

recht einseitig auf den geistlichen Stand ausgerichtet gewesen war. Wie

man kritische Stimmen – etwa von Hans Küng oder Kuno Räber –

geflissentlich überhörte. Dies, so Brun, habe sich dann aber von

Anthologie zu Anthologie, von Lexikon zu Lexikon mehr und mehr

geändert. Immer öfter sei nun offen über eigene und fremde Texte und

stets auch Qualität gesprochen worden.

Franz Felix Züsli zeigte auf, wie der ISSV in den Achtzigerjahren

innerhalb und ausserhalb der Zentralschweiz Lesungen organisierte:

unvergesslich etwa die «Reise um den Napf!». Andreas Iten wies darauf

hin, wie während seiner Präsidialjahre – nun schon am Anfang des 21.

Jahrhunderts – Netzwerkarbeit geleistet wurde. Etwa mit

Kulturabteilungen der Kantone. Oder wie – um nur zwei Beispiele von

vielen zu nennen – die für die Literatur so wichtigen und erfolgreichen

Literaturtage zuerst in Willisau und später auf der Rigi initiiert wurden.

Auf Itens Initiative hin erschien auch das bis heute gültige

Standardwerk «Literarische Innerschweiz» mit Porträts und

Leseproben, herausgegeben von der Albert Koechlin Stiftung.

Pirmin Meyer öffnete Schatzkiste

Daniel Annen hatte für die Tagung ein ambitiöses Ziel gesetzt: Er liess

gleich zehn weitere Referentinnen und Referenten zu Wort kommen.

Damit wurde ein ganzes Feuerwerk an Diskussionsthemen gezündet.

Von den «ISSV-68er-Spuren» (Bruno Bolliger) über das allgegenwärtige

Spoken Word (André Schürmann) bis zu Mund-Art-Wellen (Dominik

Riedo) oder sehr interessanten neuen Sichten auf Bundesrat Philipp

Etters geistige Landesverteidigung (Thomas Zaugg), um nur einige zu

nennen.
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Eigentliche Glanzpunkte aber setzten Kabarettist Osy Zimmermann mit

einer «Gender-Diskussion» zum Volkslied «Es wot es Froueli z Märit ga»;

oder Pirmin Meyer, der aus seiner literarischen Schatzkiste so

einzigartige «Goldstücke» wie etwa Xaver Herzogs «Wie Babeli zu einem

Mantel kommt» oder Josef Maria Camenzinds Flüchtlingsgeschichte

«Marcel und Michael» hervorholte.
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Rene Burrell konnte zum literarisch-szenischen Abend im Chäslager

(Zusammenarbeit mit lit.z und Historischem Verein) eine sehr

interessierte Zuhörerschaft begrüssen. Insbesondere freute ihn, dass

das Publikum altersmässig gut durchmischt war und auch eine 5. Klasse

des Kollegi Stans mit der Geschichtslehrerin Alexandra Greco den Weg

ins Chäslager gefunden hatte.

Die Aufführung hatte Gedenkfeiercharakter. Der Kunsthistorikerin

Regula Odermatt-Bürgi gelang in ihrer geschichtlichen Einführung mit

knappen und pointierten Worten ein trotz Kürze umfassender Überblick

über die dichte und düstere Zeit des Ersten Weltkriegs, des

Generalstreiks und der Spanischen Grippe. Den chronologischen roten

Faden durch den Abend bildete eine sehr geschickt durch die

Musizierenden selbst getroffene und vorgetragene Textauswahl mit

Alltäglichem von 1918 aus dem Oltner Tagblatt (unter anderem

Todesanzeigen wegen der Spanischen Grippe) und mit literarischen

Zitaten von Carl Spitteler, Tristan Tzara (Manifest Dada) und immer

wieder Stellen aus Meinrad Inglins «Schweizerspiegel».

Auch musikalisch waren viele Genres vertreten: Soldatenlied, Volkslied,

Operette, Opernarie und Kunstlied – das meiste zwischen 1915 und 1918

komponiert - illustrierten die Zeit seismografisch. Die drei Sängerinnen

und Sänger mit ihren unterschiedlichen Stimmen ergänzten sich ideal

und abwechslungsreich. Raimund Wiederkehr begleitete souverän und

virtuos am Klavier. Eine beeindruckte Zuhörerin resümierte: «Ein

wunderbarer Abend. Der Zeitgeist von 1918 war spürbar». (pd)
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